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Amtlicher Heit.
Freibank.

Rathaus kommt heute von 5 Uhr nachmittags
risch zum Verkauf wie folgt : -

Haber der Fleischkarten von 781 — 880 mit je
ji  Pfund.

Haber der Fleischkarten von 881 — 1290 mit ' /,
dis 1 Pfund.

»S für das Pfund 2,20 Mark,
jwanheim , den 18 . Mai 1916.

Die Polizeioerwaltung.
Der Bürgermeister:

_ Diefenhardt.

ig mit
traße 5

ig mit
lessenstl

Wurstverkauf.
Wurstverkauf findet bei den nachbenannten Metz-
»ntte 5 Uvr nschmittagr ab statt:
bei P . Schneider von Nr . 781 — 846

A . May „ „ 847 - 880
»anheim  a . M .» den 18 . Mai 1916.

Der Bürgermeister:
_ Diefenhardt.

«deln und Graupenverkauf.
lstag den 20 . d . Mts . von 1 Uhr nachmittags ab
Vn bekannten Spezereihändlern unter Vorlage der
Denkarten Nudeln und Graupen verkauft und
die Nr . 516 - 1290 und 1 — 90.

Preis für Nudeln 64 Pfg . das Pfd.
. „ Graupen 40 „ „ „

Es erhalten : 1 Person ’/* Pfd.
2 - 4 „ >/« .
5 - 7 . „
8 und mehr 1

Manheim,  den 18 . Mai 1916.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

Butterverkauf.
Zawrtag den 20 d . Mtr von 8 Uhr Vorm , ab,

findet bei den bekannten Händlern unter Vorlage der Butter¬
karten der Verkauf von Butter statt und zwar für die

Nr . 966 - 1290 und 1 - 190.
Preis für das Pfund 2 .88 Mk ..
Schwanheim.  18 . Mai 1916.

Der Bürgermeister.
Diefenhardt.

Bekanntmachung.
Das Proviantamt Frankfurt a . M .-West läßt zur Zeit

durch seinen Kommissionär A . Strauß Frankfurt a . M.
Rauhfutter aufkaufen.

Da dieses namentlich zur Versorgung der Feldarmee
dringend benötigt wird , fordere ich die Landwirte hierdurch
auf , ihre entbehrlichen Vorräte an Heu und Stroh unver¬
züglich entweder direkt an das Proviantamt gegen sofortige
Bezahlung zur Auflieferung zu bringen , oder dem genannten
Kommissionär zur Vermittlung zu überlassen.

Letzterer kommt zwecks Aufkaufs in die einzelnen Ge¬
meinden.

Höchst a . M ., den 12 . Mai 1916.

Der Landrat : Klauser.
Wird veröffentlicht.

Schwanheim  a . M .. den 18 . Mai 1916.
Der Bürgermeister:

_ Diefenhardt.

Nichtamtlicher Mil.
Jugendwehr.

Samstag abend , 8 */* Uhr , Jnstruklionsstunde in der
alten Schule Um die genaue Anzahl der Mitglieder fest,
stellen zu können , ersuche ich um vollzähliges Erscheinen.
Alle unentschuldigt Fernbleibenden muß ich als ausgetreten
ansehen . Es dürste sich überhaupt jeder Jungmann mehr
auf seine  vaterländische Pflicht besinnen und nicht immer
sein patriotisches Fühlen von dem Tun und Treiben Anderer
abhängig machen.

G ü n st e r.
Vorsitzender des Ortsausschusses für Jugendpflege.
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Roman von Hermann Gerhardt . 48

Pt mir herzlich leid . Mischa , aber das Reglement — "
«atz wurde nicht vollendet , denn Mischa hatte sich
'' Herrn zu Füßen geworfen und umfaßte seine Knie,
dürfen , Eie können nicht so grausam sein , mir daS
{■ nicht wahr . Herr General , Sie lassen mich zu
«hrer , wenn auch nur für einen Augenblick ! Es
'ja niemand zu erfahren !"
"»»nandant wandte sich ab imd zögerte ein wenig.
">>'8, 'nicht wahr ? Ja ? Ach, ja !" ließ sich die junge,

Mnime vernehmen.

. so komm, " gab der alte Herr ziemlich ungnädig zu-
Minuten will ich Dir gewähren ; keinen Augen»

das laß Dir gesagt sein ."

^ff der Knabe nach der rauhen Hand und küßte ste
heißen Dankesworten . Der Kommandant aber

? °i- Führung.
Men den Gefangenen auf seinem Bett auSgestreckt;

wie «in Toter lag er da , und sein bleiches Ge¬
juben Schein der Oellampe gesehen , erschien auch
jjttes Toten . DaS wirre Haar , die in Unordnung

' 'düng , trugen auch daS ihrige dazu bei . ihm «in
Aussehen zu geben.

Pfschrei, den Mischa bei diesem Anblick nicht zu
vermochte , weckte den Unglücklichen aus seinem

Halbschlaf . Er fuhr auf , und starrte die Eindring-
kkständniSlosem Blick an.
war auf ihn zugestiirzt und umhalste ihn unter

' < ränenauSbruch.

lieber Herr Rittberg , mich kennen Ei « doch?

Jjta freudige » Erkennen über WernerS Züge,
n rief er auS . «Du ? mein guter Junge I" Beide
H s Knaben Schultern legend , hielt er ihn «in we»
^ und betrachtete ihn liebevoll . Im nächsten Au¬

genblick aber hatte er ihn losgelaffeu und fragte in erregtem
Tone : „ Meine Schwester ? Wo ist sie ?"

„Ich weiß es nicht , Herr Rittberg ." gestand Mischa in
peiuvoller Verlegenheit . „ Aber verlassen Sie sich darauf , daß
ich alles tun werde , um ihren Aufenthalt zu erfahren ."

„Dein Vater weiß ihn ! Mischa , Mischa , um Gottes Barm¬
herzigkeit willen , geh ' zu ihm . lege ein gutes Wort für sie
ein . rette sie ! Großer Gott ! Du siehst ja . daß ich nichts in
der Sache tun kann !" schloß er mit einem tiefen Seufzer.

Mischa bedeckte sein Gesicht mit beiden Händen.
„Ach, " schluchzte er . „von meinem Vater haben Sie nichts

mehr zu befürchten . Man — man hat ihn ermordet ! Er ist
tot — tot !"

Als habe der Blitz neben ihm eingeschlagen , vermochte
Rittberg nicht sofort das Gehörte in sich aufzunehinen , oder
dessen Tragweite zu ermessen . Da hörte er den Komman¬
danten sagen : „Es ist leider nur zu wahr , Monsieur . Unser
Präfekt , dieser hochbegabte , ausgezeichnete Beamte , wurde
heute mittag das Opfer eines nichtswürdigen Attentates ."

Da atmete Rittberg tief auf , wie von einem Alp befreit.
ES fehlte nicht viel , so hätte er ausgernfen : „Gott sei ge¬
lobt !" aber er dachte an seinen Schüler und unterdrückte die
Wort «.

„Ich bedaure , aber die Zeit ist abgelaufen, " ließ sich fetzt
der Kommandant vernehme » .

Mischa erhob sich sofort und trocknete seine Tränen.
„Ich muß Ei « jetzt wieder verlassen , Herr Rittberg, " sagte

er stockend , „aber behalten Sie guten Mut ! Sie können
sich darauf verlassen , daß ich Himmel und Erde in Bewegung
setzen werde , um Sie hier heransznbringen . Und Fräulein
Rittberg , ihr soll auch nichts geschehen, wir werden ste schon
ausfindig machen ! Und wen » ich jetzt fortgehe , werden Sie
sich doch nicht bangen ?"

„Ich mich bangen ? Sehe ich danach ans ?"
An « Werner » Stimme klang der alte , frisch« Ton , und

er strich sich mit der gewohnten Bewegung das Haar aus
der Stirn . Dann küßte erden Knaben . „Lebewohl , mein Freund,
bi » auf Wiedersehen I" sagte er.

28 . Kapitel.
So spül am Abend e» auch war , als Mischa nach Hause

kam . l» war Katia doch aufgeblieben . und erwartete ihn

Wie steht es in Rußland?
Der Deutsche führt den großen Krieg aus eigener

Kraft . Er kämpft mit den Waffen und wirtschaftlich auf
eigenen Füßen stehend . Seine Gegner zeigen ein Bild,
wie es die Geschichte noch nie sah . England , der Haupt¬
gegner , wirft am wenigsten von eigener Kraft ins blutige
Kriegsspiel , die Hauptlast haben seine Vasallen , Frankreich
und Rußland , zu tragen . England sucht in der Haupt¬
sache nur seine fernen Grenzen zu decken , und gibt sich im
übrigen dem edlen Sport hin , die deutsche Kraft durch Ab¬
schnürung der Nahrungsmittel zu verringern . Vergeblich!
Brot hat der Deutsche genügend , auch Fleisch ; mag er auf
manches Zugebröte verzichten , so fügt er sich dem willig
im Hinblick auf die große Zeit der Gegenwart und die
beffere der Zukunft.

Wie aber steht es nun mit unseren Feinden ? Daß in
England die Teuerung nicht geringer ist als bei uns , wissen
wir genau . Und als Schreckgespenst lagert über Albion
die Angst vor den deutschen U -Boolen , die den englischen
Frachtraum täglich verringern . Deshalb das hysterische
Sehnen Englands nach den deutschen Schiffen in den
amerikanischen Häfen . Der portugiesische Schiffsdiebstahl
hat den Engländern den Diebsappetit nur vergrößert . In
Frankreich ist die wirtschaftliche Lage bedeutend schlechter
als bei uns , vor allem wenn man denkt , daß der Gallier
neue Schulden gegen England und Amerika machen mußte
und seine russischen Milliarden sich bestimmt während des
Krieges nic^ t zu einer sicheren Anlage entwickelt haben.
Denn während Deutschland , das als importierender In¬
dustriestaat eingeschätzt wurde , sich durch den Krieg in seiner
ganzen „ agrarischen Stärke " zeigte , versagt Rußland , das
agrarische Riesenreich , das angeblich alle Schätze in seinem
Riesenleib bergen sollte , während deS Krieges wirtschaftlich
auf das kläglichste . Tatsache ist , daß in den meisten
Distrikten des Zarenreiches eine wirtschaftliche Not herrscht,
von der ^ wir uns in Deutschland kaum eine Vorstellung
machen können . Es rächt sich der Raubbau , den die russische
Autokratie mit der Dolkskrafi getrieben hat.

In einzelnen Gouvernements Rußlands droht , wie die
russische Presse unumwunden zugibt , direkte Hungersnot.
Die „ BaSler Nationalzeitung " konstatiert nach den Berichten
der Petersburger Preffe , daß die in  Rußland mit Winter-

voller Spannung . Sie hatte zu ihm geschickt, weil sie ihn zu
sprechen wünschte , erhielt aber den Bescheid , er sei ausge-
gangen . Infolgedessen zerbrach ste sich den Kopf , was er
wohl Vorhaben mochte . Nur eine Angelegenheit von höchster
Wichtigkeit , so ineinte ste. konnte ihn veranlaßt haben , um
diese Zeit das Hans zu verlassen!

Bei seinem Eintritt blickte ste ihm mit stmnmer Frage ent¬
gegen . Er aber ivarf sich in den ersten besten Sessel und
sprudelte in echter Jimgensmailier alle seine Erlebnisse her¬
aus.

„Du wunderst Dich wohl , wo ich so lange war ? In der
Festmig ! Und iven habe ich da besucht ? Herrn Rittberg ! Sie
sind ans dem Wege zur Bahn verhaftet worden ! Ja . ja , guck
mich nur so erstaunt a» . Eine schöne Geschichte , was?

Katias Augen wurden bei diesem lakonischen Bericht iminer
größer , sie bohrten sich förinlich in MischaS Gesicht , während
ihr eignes , allmählich einen Ausdruck annahin , der ihn bewog,
sich zu ihr herüberznbeiigen und ste beruhigend auf den
Rücken zu klopfen , wie inan einein betrübten Kinde tut.

„Hör ' mal , Katia , ich bitte mir a » S, daß Du jetzt ver¬
nünftig bist, " redete er ihr ẑu . „Ich wollte Dich gerade fra¬
gen , was man Deiner Meinung nach in dieser Sache tun
kann ?"

Sie schluckte ein paarmal , um der aufsteigenden stürmische,,
Erregung Herr zu werden und brachte es endlich fertig , mit
schwankender Stiinine zu erklären : „Gewiß , Mischa , ich bin
ganz ruhig ."

„Das ist recht !" lobte der Bruder . „Sieh mal . geschehen
muß unbedingt etivaS , damit er sreikommt . Du bist ein kluge»
Geschöpf ; nun rate mir mal I"

„Und Margarete ? Ist sie auch in — in — " ein trockene»
Schluchzen schnitt ihr das Wort ab.

„Nein , wo ste ist . ivissen wir nicht, " gestand Mischa , und
«in helles Rot überflog sein Gesicht.

Sie starrte ihn einen Augenblick mit halb geöffneten Lippen
an ; dann errötete auch ste und schlug die Hände vors Ge¬
sicht.

„O , Papa . Papa !" klagte sie. Plötzlich aber blickte sie
aus : „Wir müssen Sie anfftnden !" entschied ste energisch.

„Das wollen wir schon. Aber vor allein inüffe » wir er¬
reichen . daß rr in Freiheit gesetzt wird . " 231,20



foot bebaute Fläche während des Krieges um mehr als 40
v . H . zurückgegangen ist. Hierzu kommen noch die an
Deutschland verlorenen , ertragreichen Getreidegouvernemenls
im Weichselgebiet und in Kurland . In Liv - und Estland
aber liegt infolge der Vertreibung der deutschen Kolonisten
und des Schreckensregiments die Feldwirtschaft völlig da-
nieder , im Kaukasus hat sich die Wintersaat um 50 v. H.
verringert ; in Sibirien um den gleichen Prozentsatz . Ueber-
all aber mangelt es an Arbeitskräften , namentlich in den
Süd - und Südwestgouvernements . Man hat do >t einen
großen Teil der Schulen bereits Ende März geschlossen
und will sie erst wieder Ende Oktober öffnen . Einen
immensen Schaden hat das Brachliegen der Felder der nach
Sibirien verbannten fast 2 Millionen deutschen Kolonisten ange-
stellt . . Es gibt wohl kein Gouvernement in Rußland , von
dem man in diesem Jahre auch nur eine schlechte Mittel¬
ernte erwarten kann , und die Teuerung aller Lebensmittel
dürfte im Herbst alles bisher erlebte in den Schatten stellen. '

Die russische Presse konstatiert dann weiter , daß die
Regierung gegen die offenbaren Schäden nichts tue , als die
Revolten , die als ihre Folgeerscheinungen ausbrechen , mit
drakonischer Härte zu unterdrücken . Wie die Zeitung
.Rußkoje Slowo ' meldet ist ganz Wolhynien und Podolien
von Räuberbanden (sie darf nicht sagen Revolutionären)
überschwemmt . In Shitomir , der Gouvernementsstadt von
Wolhynien , fand , nach altem Muster der Revolution von
1905 , ein bewaffneter Angriff auf die Reichsbank statt , um
für revolutionäre Zwecke Geld zu erbeute » . . Hängen und
Erschießen stehen ,n diesen Gouvernements , die an der
österreichischen Grenze liegen , auf der Tagesordnung ; denn
täglich werden dort Todesurteile gefällt . Aber auch in den
anderen Gouvernements wütet das Standrecht gegen die
vielen Räuberbanden , wie die Regierung sie bezeichnet und
die Presse sie bezeichnen muß . '

So hat das Zarenreich sein . Irland ' an vielen Stellen
seines Riesenleibes . Wir knüpfen keine übertriebenen Hoff-
nungen an innere Revolutionen in den Landen unserer
Feinde . Wir fragen uns nur , wie ist es möglich , daß
unsere Gegner immer noch der Welt vorzulügen wagen,
sie kämpfen für die Freiheit der Völker , wo sie mit Strömen
Bluts die Freiheit im eigenen Lande ersticken. Wir kon¬
statieren nur diese Tatsache und kämpfen weiter für die
eigene Freiheit und hoffen mit Sicherheit , daß die Zukunft
es bestimmt enthüllen wird , auf welcher Seite für die Frei¬
heit und wo für die Unfreiheit gekämpft wurde . Freiheit
macht auch den Schwachen stark , Unfreiheit schwächt auch
den körperlich Stärksten . Wir kämpfen gegen eine zahlen¬
mäßig erdrückende Uebermacht , wissen uns aber stegessicher
aus dem Gefühl heraus , daß wir trotzdem die Starken und
die anderen die Schwachen sind.

Deutscher Tagesbericht.
iroßes Hauptquartier,  17 . Mai 1916.

(W . T . B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz: .

Südwestlich .Lens fanden ,m Anschlag an Minen-
sprengungen lebhafte Handgranatenkämpfe statt.

Auf beiden Maasufern steigerte sich zeitweise die
gegenseitige Feuertätigkeit zu großer Heftigkeit . Ein Angriff
der Franzosen gegen den Südhang der Höhe 304 brach
in unserem Sperrfeuer zusammen.

Tie Fliegertätigkeit war auf beiden Seiten rege . Ober¬
leutnant Jmmelmann schoß westlich Douai das fünfzehnte
feindliche Flugzeug herunter . Ein englisches Flugzeug unter-
lag im Luftkampf bei Fournes ; die Insassen , zwei eng-
lische Offiziere , wurden unverwundet gefangen.
Sstlichrr Kriegsschauplatz:

Nichts Neues.
Balkankrirgsschauplatz:

Eine im Wardargebiet gegen unsere Stellung vor¬
gehende schwache Abteilung wurde ab gewiesen.

Oberste Heeresleitung.

Im Schatten
der 'Aeterpautsfestung.

$ee«efe<ftt an der flandrischen Kürte.
Brüssel,  17 . Mai . (W . T . B . Nichtamtlich .) Gestern

nachmittag erschienen englische Seestreitkräste vor der stan¬
drischen Küste . Deutsche Torpedoboote und Bewachungs-
fahrzeuge liefen daraufhin aus , wobei es zu einem kurzen
Artilleriegefecht auf große Entfernung kam . Eines der
deutschen Flugzeuge warf während des Gefechtes auf einen
feindlichen Zerstörer Bomben ab und erzielte dabei einen
Treffer im Hinteren Kommandoturm des feindlichen Fahr¬
zeuges.

s

Minensprengungen und Gasangriffe
an der Westfront.

Von ihrem Kriegsberichterstatter Eugen Kalkschmidt
wird der »Frankfurter Zeitung " aus dem Großen Haupt¬
quartier unterm 17 . Mai telegraphisch gemeldet:

.In Flandern und im Artois , an der ganzen Front
von Lille bis über Arras hinaus ist ein lebhafter Minen-
krieg im Gange . Die Engländer benutzten die zunehmende
Trockenheit des Bodens , um durch ein systematisch vorge-
triebenes Stollensystem unsere Stellung zu untergraben.
Natürlich wird von unserer Seite nicht minder fleißig gegen-
miniert . Es ist ein erbitterter Kampf unter der Erde , der
hier Tag und Nacht geführt wird , ohne daß der Gegner
bisher seinen Zweck erreicht hätte.

Bei den zahlreichen Sprengungen , die gestern auf
diesem Frontabschnitt stattfanden , konnten unsere Leute nach
heftigem Handgranatenkampf sämtliche Trichter mit Aus¬
nahme eines einzigen besetzen. Südwestlich Arras hatten
die Engländer gestern auch einen vergeblichen Gasangriff
angesetzt. Es darf hervorgehoben werden , daß alle diese
Unternehmungen , die sowohl auf der englischen wie auf der
französischen Front von Zeit zu Zeit eingeleitet werden,
bisher fehlgeschlagen sind . Von einem französischen Gas-
angriff der letzten Wochen in der Nähe von Soissons be-
richtet mir ein Zeuge : Der Angriff begann morgens um
4 Uhr . In Abständen von je einer halben Stunde wurden
vier Wellen des Gases , abgeblasen . Aber der Wino war
etwas zu stark, trieb die Wellen rasch vor sich her und ließ
ihnen keine Zeit , in die Gräben zu sinken. Das Gas war
sehr weit zu riechen , bis auf 8 Kilometer hinter der Front.
Der Nebel war zeitweilig so dicht, daß man keine Hand
vor den Augen sehen konnte . Irgend ein Schaden wurde
nicht angerichtet , und die Schutzmasken bewährten sich aus-
gezeichnet. Nur wer das Anlegen der Maske unterlassen
hatte , hatte vorübergehende Beschwerden.

Ein paar gefangene Franzosen , über den Zweck dieses
Manövers befragt , meinten , die Deutschen sollten dadurch
abgeschreckt werden , ihrerseits einen Angriff zu versuchen.
Sie sollten die Franzosen für stärker und angriffslustiger
halten , als sie in Wahrheit seien . "
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Tagesbericht der Verbündeten.
Ein österreichischer Sieg in Südtirol.

Wien,  17 . Mai . (W . T . B Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbark : 17 . Mai 1916.

wurden feindliche Nachtangriffe gegen den bem
(Sasso d 'Jstria ) und den Sattel des Sief -Beig, Dann n
gewiesen.

In Südtirol breiten sich unsere Truppen g,
Armenterra -Rücken aus , nahmen auf der HochD . » ein
Vielgereuth die feindliche Stellung Soglio -dÄspi ^ '' 8 @rbbe1
Costa d'Agra -Maronia . drangen in den Terragn» ^ r
schnitt , in Piazza und Valduga ein, vertrieben Me ?Jf ernuni
aus Moscheri und erstürmten nachts die Zugno ° Erde
(südlich von Rovreit ) . In diesen Kämpfen ist die Z, » „»« eichi
feindlichen Gefangenen auf 141 Offizieren , 6200 ! iem  jj a ,
die Beute auf 17 Maschinengewehre und 13 tz,
gestiegen.

Im Abschnitt des Loppio -Sees unterhielt bet
heute nacht ein kräftiges Feuer gegen seine eigenen

Starke Geschwader unserer Land - und Seefl.
belegten vorgestern nacht Bahnhöfe und sonstige I
von Venedig , Mestro , Cormons , Cividalo , Udine, l
Caonia und Treviso ausgiebig mit Bomben . Allenlf
insbesondere aber in Undine , wo etwa 30 feindlich
schütze ein vergebliches Abwehrfeuer unterhielten , wurd,
Wirkung beobachtet . M «ng.

Der Stellvertreter des Chefs des GenrvMr. welch!
o. tz ö f e r . FeldmarschalleutNMT- Feld zo,

Nene Niederlage der Engländer Liiuel du
Konstantinopel,  17 . Mai . (W . B . Nicht« Mag R

Wie aus zuverlässiger Quelle gemeldet wird , hei Meider
Engländer auf zwei Schiffen englisch - indische 2 Mer , Nt
nach Port Sudan entsandt . Diese Truppen , die W jigendiebe
Imam von Darfur verwendet wurden , erlitten eim
Niederlage , worauf der Imam einige wichtige Ort Mir ge
besetzte. in Wiest

England und ßriedunland sie4 Kri
London.  16 . Mai . (W . T . B . Nichtamtlich, W,297 2

das Reutersche Bureau erfährt , verhandeln die > Mnunger
und griechische Regierung über den Transport der s« Meltwoi
Truppe » nach Makedonien . Eine Verletzung gm ,197 MaU
Gebiets werde nicht statlsinden . Menst sich

»eben Hab
Die englischen Zchittrverlnsie. , zo-Msi

Bern,  17 . Mai (Priv .-Tel . der Frkf . Ztg .,ze»I len sich gl
Die Vereinigung der Versicherer in Liverpool ich loch falscl
wichtigsten Verluste der Schiffahrt im April 191i, wie a
5.909 .000 Pfund (rund 120 Millionen Mach ne sind ar
2 .130 .000 Pfund im April 1915 und 323,000 Psi ist.
April 1914 . Bei dieser Summe ist jedoch nicht de ItlarR für
tust des wertvollen Schiffes . Rangatira ' einbegch « wurdl
an der Robbenmsel bei Kapstadt gestrandet ist. mgegend i

Die Angst vor deutschen Angriffe»
London,  17 . Mai . (W . T . B . Nichtamtlich .) Ei roerö

schuft an die . Times ", deren Einsender Navalis j ^ Preise
sagt : Plan muß abwarten , ob Baifours Drohung ,j yzA g
Deutschen euren Erfolg haben wird . Aber jeden! ijejt
geben sich aus ihrer Veröffentlichung gewisse Folg! Besti
Nachdem Balfour am 25 . April den angegriffenen ! @0|
auf ihr Klagegeschrei hin eine örtliche VerieidiW hulfreien t
sprochen halte , bat auch Scarborough darum . ,y v

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Artilleriekämpfe dauern an der ganzen Front fort.

Auf der Hochfläche von Doberdo wurde unsere neue Stel¬
lung westlich San Martina durch Minensprengungen er¬
weitert . Hierauf folgte von feindlicher Seite Trommelfeuer
und ein Angriff , den unser Infanterie -Regiment Nr . 34
im Handgranatenkampf abschlug.

Im Görzer Brückenkopf , im Krn -Gebiet , bei Flitch
und in mehreren Abschnitten der Kärvlnerfronl war das
Geschützfeuer zeitweise äußerst lebhaft . In den Dolomiten

sah sich genötigt , seine Zusicherung auf die ganze i ^ ung fi
auszudehnen . Man kann sagen , daß die Seehai b06
/t-  f . .. . . . . V v : . w _ _ XAt . tfrflPrt .Cumberland , die unter den Geschossen der deutsche"» n, enn  j, c
seeboote gelitten haben , eine ähnliche Garantie fotbeî @rQb
den . Es liegt kein Grund vor , weshalb die Bad! ẑ ^ ^ idt
Lancashire , Deoonshire , Suffex usw . nicht um ei» s,j ^ ^
lichen Schutz bemühen sollten . Verschiedene Bin" tJt j n
haben Schutz gegen Luftangriffe verlangt , weil Lond«
bekommen hat . Und wo soll es enden , wenn jê Jiooni fti
Ort , der von der See oder aus der Luft bebröj
eine lokale Verteidigung haben soll ? Die Zuschj'
fort:  Es ist unzweckmäßig , Reden oder Briefe zu
lichen, die Drohungen an den Feind enthalten.

Roman von Hermann Gerhardt . 49
„Du mußt Dich direkt an den Zaren wenden . Du gehst

einfach z» ihm hin . Mischa und sagst ihm . was für ein aus¬
gezeichneter Mensch Herr Rittberg ist ; sagst ihm — "

„Ich weiß allein , was ich ihm zu sagen habe ." unterbrach
Mischa selbstbewußt . ..Morgen früh bitte ich um eine An-
dienz . O , ich habe keine Angst vor dem Zaren , erst vorige
Woche hat er mich angeredet , als ich mit Papa zur Parade

" ^ Ja . er ist sehr freundlich, " bestätigte Katia ; er wird Dir
die Bitte gewiß nicht abschlagen ." .

Beide verstummten für eine Weile . Augenscheinlich waren
sie tief in Gedanken versunken und zwar in Gedanken schmerz¬
licher Art . Endlich brach Katia in die Worte ans : „Arme,
liebe Margarete ! Was muß sie gelitten haben und noch immer

„06 sie wohl eine Ahnung hat , ivas bei uns uorgefallen
ist ?" meinte Mischa . „Wie konnte nur Papa so etwas tun !"

.Das war nur , weil Margarete ihn nicht heirate,i wollte.
Er hat sie dadurch zwingen wollen , nachzngeben ." Sie
schauerte zusammen . Papa konnte manchmal schreckliche Dinge
tun , Mischa !" setzte sie halblaut hmzn.

Eine Uhr schlug zwölf und Mischa sprang aus . „Du mußt
jetzt zu Bett und versuchen zu schlafen. Schwesterchen ." sagteer
und küßte sie zärtlich.

„Ich wiinschte, ich wäre tot - wir wären alle tot !« Schivere
Träne » rollten ihr über die Backen. ^ » . .

Der Bruder nahm sie in seine Arme und sie lehnten d,e
Köpfe uneinander . .

„Sei nicht so verzagt . Kleine »." " Nlnnelte er. Du hast ia
niich noch ; wir halten fest zusammen ." Er küßte sie nochmal»

" '^ Am ' anderen Morgen in aller Friihe , laime bevor «» Zeit
war . sich ins Winterpalai » zu begeben , war Mischa fix und ser-
tia angezoaen und wanderte ruhelos zivischeii semem und Ka»
tiäs Zimmer hin und her . Auf seinen Wangen brannten zwei

fieberheiße Flecke und er fcO' ucfte nnanfhörlich an einem eim
gebildeten Pfropfen , der ihlii '.m Halse ' aß . So tapfer er Nch
den Abend zuvor gestellt batte — er ' tai ' d doch vor der fa¬
talsten . peinlichsten Situation ihres Lebens . ,

Endlich meldete ein Diener , daß der Schlitten vorgesahren
sei. Gleich darauf befand er sich schon ans dem Wege

Nach dem gestrigen Stnrin ivar der Himmel klar und
wolkenlos , und indem Mischa unter den Torweg des „großen
Moskoi " hindurch in den weitläufigen Hof einfuhr , leuchtete
die Sonne über die nngehenre Fassade des kaiserliche» Re¬
sidenzschlosses und spiegelte sich in unzähligen Fenster,chetben.

Der Name Michael Michailowitsch Birnleff verlchaffte sei-
nein Träger rascß Eüllnß in b(*§ Pnlais »wo er nou Limiten
in prächtigen Livree » empfangen und nacheinander in vei-
schiedene Räume geführt ward : znletzi in ein großes Bor-
ziminer . das neben dem Andienzranm gelegen ivar.

Eine Gruppe von Herren , von denen die meisten , ihrer
Uniform nach zu schließen , einen hohen Rang bekle,beten,
standen an einem der Fenster und unterhielten sich. Bei Mi-
schas Eintritt wandten sich aller Augen nach rhiii . En , alter
General , der -ihn erkannte , trat mit einer Betleldsaiißernng
auf ihn zu und war offenbar sehr erstamit , ihn hier zu sehen.
Dam , klopfte er mff beu Busch , um heranszi .bekonmien . >vas
den Knaben hergeführt . Aber Mischa entgegnete nur aus¬
weichend : „Es ist eine dringende Angelegenhett ; icy »Nitz
,nit dem Zaren sprechen. Danit wandte er sich hastig ad.

Inzwischen waren wieder andere eingetreten . Sre flüsterten
miteinander und betrachteten ihn verstohlen , wie er so ab¬
seits staitd . Wie sehnlich lvünschte er , es möchte erst vorüber
sein ! Doch er hatte lange zu warte » , bis er endlich »nt ban¬
gem Herzklopfen den schweren Brokatoorhang beiseite Ichleben
sah und sein Raine gerllfen ward . Run noch ein paar Schritte
durch einen schmalen Borraum , uitd er stand vor dem Zaren.

In ganz Europa kennt man das schmale, schöne Gesicht
mit den etwas vorstehenden blauen Alllgen, der geraden aristo¬
kratischen Rase und dem martialischest Schnurrbart , das dem
Bilde des unglücklichen Herrschers aller Reußen Alexanders N.
entspricht . Eine imposante Erscheinung war eS und «rn müde »,
gütige « Antlitz , zu dem der Knabe schüchtern seinen Blick erhob.

Und eben , .veil der Zar ebenso gütig wie fürstlich empfand,
sO wartete er nicht ab , daß der jugendliche Bittsteller aus ihn

zukam nnd ihm die Hand küßte, sondern er selbst
entgegen , herzliche Teilnahine in Blick u»d Gebärde u»
Mischa noch begriff , wie ihm geschah, suhlte er den

ßi "n 18. au
- , „ . _ ib Flejschr
" “ S ’ ÄhSSW «« Mich « , » i . . W - « ' » - mum
hören mutzte , daß Fremde und Ausländer über Veit" Lage,
bene » Kaiser , seine Regiernng nnd sein Privatleben m ü ihnen l
brachen , da erinnerte er sich jedesmal dieser str" " »Umers a
nung mit dein Herrscher und verteidigte ihn 'nitHerze "^ Aschen, o

Po » den voraufgegangenen Ailfregmigeii und dm. I ^ letfcbtc
erwarteten Empfang überwältigt , brach Mischa M

'^ " ..Mein armer Junge ." sagte der Zar , dem . glei^ m
Augen feucht wurden , „daß ist ein furchtbarer *l! 3WAugen fencyt wnroen . „oag em niuyiuuL « ~ , . - o - -
Dich getroffen hat ! Ich kann Dir gar nicht sagmb '»te Fletsc

■ - Der Tod Deines Baters ist en^ Mtich mit Dir fühle.
sicher Perlnst . nicht nur für die Seinen , sonder » Oerelnfa«

iestandsar
ladtbezirk
inntmachr

findet!
»usdrückli
»nd Einz

t ;amt i>Hganze Reich ."
Mischa war es peinlich , in diesem Momeut ,, : entfprecb'

Anliegen hervorzutreten . Was winoe der Zar davs . ,
daß der Sohn eines solche» . Vaters »ebe.l s-E I " hrt
Verlust auch noch anderes iin Sliin und ain ^ , , m
hatte ? Deshalb zögerte er nnd blickte ooll penü ^ 5 " wer
legeitheit zum Kaiser auf . n^utsi

.Sprich Dich aus . mein Junge . Hab keine ® » m vorseh
mntigte ihn dieser . „Du hast ein Anliegen an »» « Mkrntedo
daß es Dein Kaiser ist. mit dem Du spncbst . >n>° x
mich lediglich als den „Batnschka ." das Bäterck
sischen Voltes ." Sein Blick war dabei so lentieiM
dein Knaben nicht mehr schwer ivard . zu spreche.'

„Ach, Majestät , es handelt sichu », meinen dew
rer ! Er ' st verhaftet worden , nach der Festung g«^

Mngsfra
„°'esjähri,
"i bietet g

Unvei
rach der rseitung »" n 'M en i

er ist ganz gewiß unschuldig ! Ec ist der beste M -'N S
nur geben kann , so gerecht, jo gut . ES kann ja l greulich
eine nnoorstchtige Aeutzerung gelair hat/ ' ^ bieten.

Der Zar hob die Hand . „Meni Junge . »usdehr
Mischa , dergleichen Dinge kannst Du mchtbeu^
Verhaftung dieses Deutschen kann nur <V‘f
ne» Bater « geschehen sein, und er wird fe*«* " p ‘ r{
Gründe dafür gehabt haben. In solchen Dach'"
Polizetvräfekt völlig frei. Hand? mtxIe  6



dem Feind dennoch einen neuen Angriff er-
Dann werde er die Lacher auf seiner Seite
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Erdbeben.
j,stein,  17 . Mai . Die Seismographen der

Erdbebenwarte im Taunus Observatorium
heute nachmittag ein starkes Nahbeben mit

;en tfernun 0 von 600 bis 700 Kilometer . Der
wurde um 2 Uhr 51 Minuten 47 Sekunden

I, verzeichnet. Der Herd liegt vermutlich in Ober-
dem Karst.

inheim,  17 . Mai . Heut , nachmittag 3 Uhr
I zeigte der Seismograph der Erdbebenwarte
>n an . Die Aufzeichnung begann um 2 Uhr
’ Sek. Das Erdbeben fand im östlichen Europa

J et  als 1000 Kilometer von hier entfernt . Aus
ümtn ist eine zerstörende Wirkung im Ausgangs-
Petzen.

Lokale Nachrichten.
MlMg . Dem Kriegsfreiwilligen Kanonier

welcher im Jahre 1914 im Alter von 16 ' /»
Feld zog. wurde die hessische Tapferkeits -Me-
U.

jittcl durch die Kemelnde. Im Rathaus kommt
Mag Rindfleisch zum Verkauf . Ebenso gibt
hneider und A . Map Wurst . Ferner kommen

„jttcr, Nudeln und Graupen zum Verkauf . Alles
,gen die betreffenden Bekanntmachungen in heutiger

rmüch

Die
grau

i(»ni$ der « . Kriegsanleihe der Schulen . Die
in Wiesbaden gibt bekannt , daß die Schulzelch,
die4 . Kriegsanleihe im Regierungsbezirk Wies.

.»,v,,„^ ,297 Mark betragen . Ferner sind durch Lehr-
die t Mnungen von Privaten im Betrag von 207,900

der i-Mtelt worden , so daß das Gesamtergebnis sich
,197 Mark beläuft . Man kann daraus ermessen,
idienst sich unsere Lehrer um den Sieg hinter der
itben haben.

50 MarkScheine sind im Umlauf . Die Falsch,
len sich glatter an . auch ist der Aufdruck undeut-
loch falsche 5 Mark -Dahrlehenskassenscheine sind

il 191i, wie aus Saarbrücken gemeldet wird.
Mach ne sind an der Farbe leicht erkenntlich , die
00 Ps>ift.
ncht d! mark Tiir m\  Liegen . Diese bisher Nicht er.
begrisi me wurde dieser Tage durch einen Ziegen,üchter
st. Imgegenb von Mainz bezahlt . Während eine vor«

liichziege in Friedenszeiten leicht für 35 — 45 Mk.
, mar, muß heute das vier - bis fünffache für eine

ich-) ® liegt werden . Dabei ist die Nachfrage trotz der
walis I jm weit stärker als das Angebot,
ohung st der neuen $ ommen «it . Die Einführung
jebcnf' ^eit in ^n Schulen machte eine Abänderung

ichen Bestimmung über den Ausfall des Unter-
fenen i Sommertagen notwendig . Während bisher
leidig»' ihulfreien(hitzfreien ) Nachmittag der Thermometer,
um. ig Uhr vormittags maßgebend war , ist die gesetz-
ganzê ^ ung für die kommenden Monate dahin abge-
Seeh»! ,den. daß am Nachmittag der Unterricht auszu-
mtsche» ,roenu das Thermometer vormittags 11 Uhr im
- forbei,5 @rQÖ  Celsius ) zeigt . m ^
e Ba°>Brntft leidende . Im Interesse der vielen Bruch,
»m e>» >st an dieser Stelle nochmal ganz besonders auf
' tut in heutiger Nummer hingewiesen.

Lond° dtr üorrätt „ Yieifcb und Fleifdwaren.
n I»diU pom  stellvertretenden Generalkommando ange-

bed«! ikstandsaufnahme an Fleisch und Fleischwaren aller
Züsch" iiadtbezirk Frankfurt a . M . wird jetzt, wie aus
- zu »ntmachung des Magistrats hervorgeht durchge-
en. ^  ie findet Freitag den 19 . Mai statt und verbreitet
—— ^ »usdrücklich hervorgehoben sei, auch auf Familien-

h cl.„ »nd Einzelpersonen . Anzumelden sind alle in der
“r ,, 9 w 18. auf den 19 . Mai vorhandenen Vorräte an

» Fleischwaren aller Art . einschließlich solcher in
es >» ^gerräumen , über die der Vorratsbesitzer selbst ver-

- beit ix n. Lagerhalter , Spediteure und dergleichen haben
beu ii ihnen lagernden Vorräte Namen und Wohnung
einer, itfintcrS anzugeben . Meldepflichtig sind insbesondere:
erzenMchem oder gefrorenem Zustand ferner zubereitetes

Fleischwaren aller Art beispielweise in gepölztem,
' ' 11 und geräuchertem Zustande und verpackt in Büch-

leicbl» Käsern oder dergleichen . Würste und Wurstwaren
SchltzAis Fleisch gelten Rind -, Kalb -, Schaf -, Schweine-

»ie Fleisch von Wild und Geflügel aller Art und
ei» >!!

a"^ ' Vereinfachung der Speisekarte . Die Konferenz
mttli des Innern über die Vereinfachung der Speisex - ui vesInnern uuci

,,, 001»' Entsprechend den gemachten Vorschlägen zu einer
st„e»> geführt dahingehend , daß , wie die Frkf . Ztg . aus
oe>» l̂det, in allernächster Zeit eine Bundesratsoerord-

iiliÄ̂ *fTen werden wird , die für die Verabreichung von
' i öffentlichen Lokalen wesentlich einschränkende Be-

vorsehen soll.
^ ' i! ^ mtehoffnnngen. Der offiziöse Nachrichtendienst

^ungsfragen macht einige intereffante Mitteilungen
,MA °ieSjäHr,gen Ernteaussichten . Er ^ schreibt : ^. Tieg,' ^vjuyrigen 7 ^ "

^ bietet gegenüber dem Jahre 1915 weit günstigere
»illW Unvergleichlich viel besser als im Vorjahr sind

Mten ins Frühjahr gekommen , der Saatenstand
i 'chnet. Wiesen und Kleefelder stehen üppig . Nicht
greulich ist das Bild , das Gemüseländereien und
^bieten . Dazu kommt wertvolle Untetstützung
Ausdehnung der bebauten Fläche , die urbaren

^ Oedländereien werden in diesem Jahre wertvolle
Kartoffel , und Gemüsezuschüffe liefern können.
. Ittl vorigen Jahre verwüsteten Striche des Ostens
^biale Saaten - und Ernteergebnisse haben ; und

urt -»

! fl

was die reichen Kornkammern Kurlands und Litauens,
auch Polen , Belgien und Nordfrankreich bieten können , be¬
deutet eine wirksame Entlastung des inländischen Areals
bei der Heeresverwaltung . ' »DaS Jahr 1915 ' , bemerkt
die Korrespondenz zu diesen Feststellungen , »war der kritische
Wendepunkt : Als Uebergangszeit von normalen Friedensver-
hältniffen zu völlig neuen und unbekannten Erzeugungsbe-
dingungen der Kriegswirtschaft konnte es sehr gefährliche
Ueberraschungen bringen . Es hat gewiß ernste Sorgen
und Nöte gebracht , aber sie wurden überwunden . Das
neue Jahr findet uns eingerichtet , und wir können mit Zu¬
versicht sagen : je länger der Krieg dauert , desto mehr richten
wir uns ein, wenn nur der entschlossene Wille und die Br-
beitsfreudigkeit erhalten bleiben . '

Die ersten Kirschen. In besonders geschützten Lagen
am Rhein , so in Kamp und an der Bergstraße , sind die
ersten Kirschen bereits gereift . Bei fortdauernder günstiger,
besonders warmer Witterung dürfte in etwa 14 Tagen mit
der Frühkirschenernte zu rechnen sein.

Warnung der Kriegsbeschädigtenvor den Winkel-
konsnlenten Von berufener Seite wird darauf hingewiesen,
daß die Kriegsbeschädigten bei Abfassung ihrer Gesuche
zwecks Erlangung von Arbeit sowie bei der Verfolgung
ihrer Ansprüche sich offenbar in vielen Fällen der Hilfe der
Winkelkonsulenten bedienen . Dies gehe aus der Form , in der
diese Schriftstücke abgefaßt wurden , deutlich hervor . Die
Hilfe der Winkelkonsulenten wird aber keineswegs immer
sachgemäß sein, außerdem belastet sie die Kriegsverletzten
mit unnötigen Kosten . Den Kriegsverletzten ist daher zu
raten , sich bei allen aus ihren Verletzungen erwachsenden
Schwierigkeiten an die zuständige Knegsverletztensürsorge
oder an eine gemeinnützige Rechtsberatungsstelle zu wenden.
Solche Beratungsstellen bestehen fast in jeder Stadt ; sie
arbeiten zuverlässig und kostenlos und verdienen unter allen
Umständen vor den Winkelkonsulenten den Vorzug.

Beschlagnahme und »estandserhevnng von Cnrnpen
ns« . Am 16. 5. 1916 ist eine Bekanntmachung betreffend
Beschlagnahme und Bestandserhebung von Lumpen und
neuen Stoffabfällen aller Art in Kraft getreten . Durch sie
sind sämtliche vorhandene und weiter anfallenden Lumpen
(auch karbonisierte ) und neue Stoffabfälle , die aus tierischen
oder pflanzlichen Spinnstoffen oder deren Mischungen be-
stehen , beschlagnahmt . Ausgenommen sind lediglich die
Lumpen und Stoffabfälle in Prioathaushaltungen und die
nach dem 1. 5 . 1916 aus dem Auslande eingeführten.
Trotz der Beschlagnahme ist jedoch die Veräußerung und
Lieferung der beschlagnahmten Gegenstände erlaubt , sofern
sie nicht an einen Verarbeiter der Gegenstände geschieht.
Erreichen die beschlagnahmten Vorräte eines Eigentümers
eine Menge von 10000 kg , so ist die Veräußerung nur
noch an einen der von der Kriegs -Rohstoff -Abteilung beauf-
tragten Sortierbetriebe zulässig , deren Namen in den amt.
lichen Blättern veröffentlicht sind. Erreichen die beschlag¬
nahmten Vorräte jedoch die Menge von 30000 kg , so ist
der Verkauf nur noch an die Kriegswollbedarf -Aktiengesell-
schaft oder an die Aktiengesellschaft zur Verwertung von
Stoffabfällen zulässig . Beide Gesellschaften haben zur Be-
wirtschaftung der Lumpen eine Lumpenverwertungszentrale
gebildet . An Verarbeiter dürfen die beschlagnahmten Gegen-
stände ausschließlich von der Kriegswollbedarf -Aktiengesell-
schafi , Berlin oder der Aktiengesellschaft zur Verwertung
von Stoffabfällen . Berlin , veräußert oder geliefert werden.
Eine weitere Verarbeitung der beschlagnahmten Gegenstände
ist im allgemeinen nur insoweit zulässig , als sie sich bereits
bei Inkrafttreten der Bekanntmachung im Vorbereitungs-
Verfahren befanden . Jm übrigen ist die Verarbeitung in
bestimmten einzelnen Fällen erlaubt . So dürfen Betriebe,
die Lumpen oder Stoffabfälle zu Spinnstoffen verarbeiten.
10 vom Hundert der bei Inkrafttreten der Bekanntmachung
vorhandenen Bestände in keinem Falle jedoch mehr 10000
kg / Seilereien und Seilfabriken , die bei der Seilwarenher-
stellung anfallenden Abfallstücke verarbeiten ; auch die übrigen
Lumpen oder Stoffabfälle verarbeitenden Betriebe . Papier -,
Pappenfabriken usw . dürfen bestimmte Mengen verwenden.
Eine monatliche Meldepflicht der beschlagnahmten Gegen-
stände und die Verpflichtung zu einer Lagerbuchführung ist
für olle Personen usw . angeordnet , die eine Gesamtmenge
von mindestens 3000 kg der betroffenen Gegenstände be-
sitzen. Zu beachten ist insbesondere , daß trotz der Beschlag-
nähme das Sortieren der Lumpen und Stoffabfälle er-
laubt und erwünscht ist. Gleichzeitig ist am 16 . 5 . 1916
eine zweite Bekanntmachung erschienen, durch die Höchst-
preise für Lumpen und neue Stoffabfälle aller Art festge¬
setzt werden . Hiernach dürfen die Kriegswollbedarf -Aktien-
gesellschaft , Berlin und die Aktiengesellschaft zur Verwertung
von Stoffabfällen , Berlin , keine höheren Preise zahlen , als
die in der Bekanntmachung beigefügten Preistafel für die
einzelnen Sorten von Lumpen und Stoffabfällen bestimmt
sind . Da die festgesetzten Höchstpreise diejenigen Preise
sind, die von den beiden Gesellschaften höchstens bezahlt
werden dürfen , so muß beachtet werden , daß die übrigen
erlaubten Veräußerungsgeschäfte über Lumpen und neue
Stoffabfälle zu einem entsprechend niedrigeren vorgenommen
werden müssen . Ebenso gelten die festgesetzten Preise ledig-
lich für die in der Preistafel bezeichneten Sortimente bester
Qualität , sodaß für minderwertig - Sortimente ein ent-
sprechend niedrigerer Preis in Ansatz zu bringen ist. Beide
Bekanntmachungen enthaten eine größere Anzahl von Einzel-
bestimmungen , die für Interessenten von Wichtigkeit sind;
die Bekanntmachung über die Höchstpreise enthält insbe-
sondere eine umfangreiche Preistafel . Den Wortlaut dieser
Bekanntmachung ist bei der Polizeiverwaltung einzusehen.

Zur Beachtung . In letzter Zeit werden vielfach Er.
satz.Präparate für Salatöl , sowie für Butter und Butter¬
schmalz angeboten und in den Handel gebracht . Sachoer-
ständige Untersuchungen haben ergeben , daß alle diese Er-
satzstoffe minderwertig und zum Teil gesundheitsschädlich
sind . Infolgedessen kann behördlicherseits nur dringend vor
deren Ankauf und Verwendung gewarnt werden.

Wer üver das gesetzlich zukäsfige Matz hinaus
Käfer , Mengkor « , Mischfrncht, worin sich Käfer
befindet, oder Gerste verfuttert , versündigt fich
am Waterlande und macht fich strafbar !^ » «

Die Zentralstelle rar Sernilse und Ödst. .Die Köln.
Ztg . ' glaubt mitteilen zu können , daß auf Veranlassung
des preußischen Landwirlschaftsministers eine eigene Zentral¬
stelle für Gemüse und Obst mit dem Sitze in Berlin er¬
richtet werde , die für eine ausreichende Verteilung der Ge-
müse - und Obstvorräte in den einzelnen Gemeinden im
Deutschen Reiche, für Verarbeitung von Gemüsen zu Kon¬
serven , für weitgehende Trocknung oder Verarbeitung von
Obst zu Marmelade usw . zu sorgen hat.

Freibier rar „tioldfüdlfe“. Jm Bamberger Lande
gaben in letzter Zeit mehrere Bierbrauereien bekannt , daß
sie bei der Einwechselung von Goldstücken mehrere Glas
Freibier zahlten . Auf diese Weise konnte der bekannte Staffel¬
steiner Brauer Brütting in einer Woche 1500 Mark in
Gold vereinnahmen . Nun gibt ein anderer Bierbrauer be¬
kannt , daß er für jedes Zehnmarkstück drei und für jedes
Zwanzigmarkstück gar fünf Glas (je 0,4 Liter !) Freibier gibt.

Mit dem Anbau von Speifebohnen inmitten der Rüben
haben Landwirte in Mittelschlesien sehr gute Erfolge erzielt.
Sie legten die kleine Stiel - oder auch Strauchbohne in 2
bis 3 Stück zwischen die zweite Rübenpflanze und sahen
dieselben zwischen und unter den Rübenblältern vorzüglich
gedeihen , ohne daß die Rüben dadurch Schaden nahmen.
Es empfiehlt sich, die Bohnen so tief wie die Rübenkörner
zu legen und zwar zur Zeit , wenn die Rübenpflanzen auf¬
gehen , da dann die nötigen Zwischenräum « am besten zu
erkennen sind . Da die Bohnen in lehmigem , wie in san¬
digem Boden gedeihen , wären derartige Anpflanzungen be¬
sonders in den Futterrübenfeldern von großem Vorteil für
die Steigerung der Volksnahrungsmutel.

Lin keiner tropfen Bei der Weinversteigerung des
Kimmelschen Weinguts in Rauenthal wurde für 1915er
Weine Preise erzielt , die dort noch niemals erreicht wurden.
Für 33 Halbstück bezahlte man 101320 Mk . oder durch,
schnittlich 6140 Mk . für das Stück . Die beste Marke wurde
mit 13080 Mk . da ? Stück bezahlt . Danach stellt sich jetzt
schon jede Flasche Wein im Großhandel auf etwa 11 Mk.

Das kürzlich gezogene „Krope Cos“ der Preupifch*
niddcufchett Klajfenlotterie ist, wie gemeldet, mtt seiner
ersten Abteilung in die königliche Kollekte in Paderborn ge-
fallen . Es wird do t von vier Personen in je einem Vier¬
tel gespielt , davon ist ein Viertel nach Parderborn selbst ge-
fallen;  an diesem sind mehrere Spieler beteiligt , u . a . hatte
auch ein gefallener Krieger namens M . einen Anteil . Zwei
Viertel sind nach Höxter gekommen und das letzte Viertel
wurde in der Umgebung von Paderborn gespielt . Die
Spieler sind durchweg Leute aus dem Mittelstände , die den
Riesengewinn wohl zu verwerten in der Lage sind . - Auch
die Gewinner deS . Großen Los ' der zweiten Abteilung,
die in Augsburg und Umgegend ansässig sind , befinden
sich meist in wenig günstigen Verhältniffen , so daß die
Glücksgöttin diesmal ihr Füllhorn in gerechter Weise aus-
geschüttet hat . ,

Wie fällt eine Fliegerbombe? Kürzlich wurde m eurer
Gesellschaft der Fall der Bombe aus den Flugzeugen be¬
sprochen , so schreibt ein Mitarbeiter des . Berl . Lokalanz . ' ,
und da wurde zu meiner Verwunderung verschiedentlich die
Ansicht laut , daß eine Bombe , sobald ste losgelöst sei , senk-
recht nach unten falle , daß also der Flieger das Geschoß
fallen lassen müsse, wenn er sich gerade über dem Ziel be-
findet . Diese Ansicht ist natürlich irrig , wie sich jeder an
einem einfachen Versuch klar machen kann . Wenn man
aus dem Fenster eines fahrenden Zuges einen Gegenstand
fallen läßt und sich genau die Stelle auf dem Erdboden
merkt , über die man den Gegenstand aus der Hand losließ,
dann sieht man , daß der Gegenstand keineswegs auf diese
Stelle fällt , sondern eine mehr oder weniger große Strecke
nach vorn in der Fahrtrichtung des Zuges . Wenn ein
Flugzeug in tausend Meter Höhe mit einer Schnelligkett
von 30 Meter in der Sekunde fliegt und dann ein Ge-
schoß herabwirft , dann dauert es nach den Fallgesetzen vier-
zehn Sekunden , bis es den Erdboden berührt . In diesen
vierzehn Sekunden treibt aber die ihm vom Flugzeug ver-
liehene Geschwindigkeit das Geschoß 14 mal 30 , also 420
Meter vorwärts , es fällt also 420 Meter über den Punkt
hinaus , der beim Abwurf gerade senkrecht unter dem Flug¬
zeug sich befand . Diese Entfernung wächst natürlich mit
der Flughöhe . Läßt das Flugzeug mit derselben Geschwln-
digkeit aus 3000 Meter Höhe das Geschoß fallen , dann
braucht es 25 Sekunden , um zur Erde zu gelangen , es
fliegt dann also 25X30 . also 750 Meter über den Punkt
senkrecht unter sich hinaus , das heißt mit anderen Worten
wenn ein Flieger aus einem mit 30  Meter Sekunden,
geschwindigkeit fahrenden Flugzeug etn bestimmtes Ziel sagen
wir mal eine Kaserne , treffen will , dann muß er s^ on 750
Meter vor ihr das Geschoß abwerfen . Er elbst ist dann,
wenn das Flugzeug seine Geschwindtgkett behalt , gerade m
dem Augenblick über dem Ziel , wenn das Geschoß emschlagt
Es ist daher kein Wunder , daß sovtel «■ ® ?J? ben ■ 3
verfehlen und nur ein kleiner Prozentsatz trifft . Anders ist
es natürlich bei Würfen aus geringer Hohe . Hat daS Flug-
reua beim Abwurf in 100 Meter Hohe nur 10 Meter Ge-
chwindigkeit was immer noch der Schnelligkeit eines gewöhn-

lichen Eisenbahnzuges gleichkommt, dann braucht der Flieger
das Geschoß erst 40 Meter vorm Ziel abzuwerfen , um eS
zu treffen . Wir sehen also daraus , daß der Flieger seine
Flughöhe und seine Fahrgeschwindigkeit genau kennen muß,
um den Zeitpunkt des Abwurfes zu berechnen , und dient
sich zu diesem Zweck besonderer Zielapparate , die ihm diele
Aufgabe rasch und leicht möglich machen.



Beschränkung des Blervervrauchr in Bayern. Die
bayerischen stellvertretenden Generalkommandos haben, um
für die Erntearbeiten genügend Bier zur Verfügung zu
haben, die Ausschankzeiten an Werktagen auf die Stunden
von 11 bis 2 Uhr nachmittags und ab 6'/, Uhr abends,
an Sonn - und Festtagen auf die Stunden von 11 bis 2
Uhr und ab 4 Uhr nachmittags beschränkt. Die Stadt¬
magistrate und Bezirksämter können diese Ausschankzeiten
insbesondere den Ausschankschluß noch weiter einschränken.
Den Wirten an Ausflugsorten kann für Werktage die Ab¬
gabe von Bier in der Zeit von 4 bis 9 Uhr nachmittags
statt ab 6'/, Uhr nachmittags gestattet werden.

Zur ßetnng der S<Dweine}ti<l>t. Dem »Frkf. Gen.
Anz.- wird geschrieben: Es kommen für die Beschaffung
von Schweinefleisch außer kleinen Landwirten noch besonders
Eisenbahnbeamte, sowie Land» und Industriearbeiter, die
keine oder geringe Ackerflächen haben, in Betracht. Sie be¬
wirken die Aufzucht zum größten Teil mit ihren Küchen-
abfällen, vielleicht unter Benutzung von Ziegenmilchneben¬
produkten. Es ist diesen Leuten meistens unmöglich, den
jetzt 50 bis 60 Mark betragenden Preis für ein kleines
4 bis 5 Wochen altes Ferkel aufzubringen. Es müssen
seitens des Staates Zuschüsse zur Erwerbung der Ferkel
geleistet werden, auch müssen Höchstpreise festgesetzt werden.
Des weiteren muß dem, der ein Schwein fett macht, die
Gewißheit werden, daß er nach dem l . Oktober 1916
sein selbst gezogenes Schwein für seinen eigenen Bedarf
auch schlachten kann. Viele Leute erklären nämlich grund-
weg: Was soll ich ein Schwein aufziehen, wenn ich nicht
weiß, ob ich selbst etwas davon bekomme.

»Seid sparsam mit Mehl und Arot!
Brotgetreide verfüttert , versündigt st,
Waterkande und macht stch strafbar !" »

Mer
am

Bönig Endwig von Bayern über den Ee»ensniiueiwacDer.
Eine sehr bemerkenswerte Aeutzerung König Ludwigs gegen
den LebenSmittelwuchererfährt die . Münch. Post* von einer
Seite, die sie . stets gut unterrichtet* nennt. Danach äußerte
stch der König in der Audienz, die er jüngst dem Minister
des Innern , Freiherrn v. Soden, und dem Freiherrn v.
Cotto. dem Vorsitzenden des bayerischen Landwirtschaftsrates,
gewährte, mit dem größten Unwillen über die vielfältigen
Erschwerungen der Nahrungsmittelversorgung. Er gab
der Ansicht Ausdruck, daß bei einer guten und wohlwollenden,
nicht von Rücksichten auf den Großgrundbesitz und das
Großhändlertum getragenen Organisation alle in der Oeffent-
lichkeit beklagten Mißstände zu vermeiden gewesen wären.
Insonderheit machte der König aus seiner Verwunderung
darüber kein Hehl, daß es bisher nicht gelungen sei, den
abscheulichen Wucher und den unerhörten Eigennutz der be¬
kannten Interessentenkreise auszuschalten. Er bezeichnete
dieses Verhalten in gerechtem Unwillen als den verderb¬
lichsten Landesverrat und stellte dem Minister insbesondere
anheim, durch nachdrückliche Vorstellungen an den zuständigen
Stellen baldigste Abhilfe zu fordern. In einer von großer
Umsicht zeugenden Besprechung einzelner Formen des Wuchers
und der Habgier, ob sie nun die Produkte der Landwirtschaft

oder sonstige Lebens- und Genußmittel betrefs,
der König die Hoffnung aus, daß es gelingena
Leuten ihr Handwerk zu legen und durch geeign,
der Kriegsgewinnsteuer dem Wucher den Reiz

Kirchliche Anzeigen.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag r 3. Exequienamt für Frau Kath. Gaubad
dann 3. Exequienamt für Anna Maria Henrich gebe

»damstagr 7'/. Uhr: 2. Exequienamtfür Pete'
im St . Josephshaus:  Best . Jahramt für de»'
Krieger Franz Will und dessen Eltern . — Nachm. 5^

Dienstag und Freitag abends8 Uhr und Sa«,,,
6 Uhr : Mai and acht mit sakr. Segen.

I >«s kath. $ f,

Evangelischer Gottesdienst.
Donnerstag , den 18. Mai, abends halb 9 Uhr:

stunde und Gedächtnisfeier für die gefallenen Lands!«
Wilhelm Düwel und Christian Wetterroth.

! zwar 'i monat

I >as evangl.

Isai V ereiiiskalender.

K K. B . Donnerstag, den 18. Mai Versammlung,
wegen des Gautages am 21. Mai im Domrestaurant
a. Main.

Tnrngemeinde. Die Turnstunde findet Mittw!
9 Ub statt.

Turnverein . Jeden Mittwoch  abend halb9 Uhr

1

Bnubleideitde+
bedürfen kein sie schmerzendesBruchband mehr, wenn sie mein in
Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne Feder, Tag und
Nacht tragbares , auf seinen Druck, wie auch jeder Lage und Größe

des Bruchleidens selbst verstellbares

Univerfal - Bruchband
tragen , das für Erwachsene und Kinder , wie auch jedem Leiden

entsprechend herstellbar ist.
Mein Spezial -Vertreter ist am Mittwoch , den 24 . Mai , abends von
7—8'/, und Donnerstag , den 2S . Mai , morgens von 8 bis 3'/, Uhr

in Frankfurt a . M .» „ Hotel Nassauer Hof " (am Bahnhof ) und
Mittwoch, den 24. Mai , morgens von 7'/,— 11 Uhr in Wiesbaden,
„Central Hotel", sowie Dienstag , den 23 . Mai , morgens von
8—2' /. in Mainz , „ Hotel Pfälzer Hof " mit Muster vorerwähnter
Bänder , sowie mit ff. Gummi - und Federbänder » neuesten Systems,
in allen Preislagen anwesend. Muster in Gummi-, Hängeleib-, Leib¬
und Mnttervorfall -Binden , wie auch Geradehalter und KramPf-
aderstrümpse stehen zur Verfügung. Neben fachgemäßer versichere
auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung.
I . Wessert, Konstanz, in Baden, Wessenbergstraße 15

Telephon SIS.

Zwei Zentner
Saatkartoffeln
abzugeben.

Ludwig Raab, Feldbergstr . 3.

Din Hahn
zugelaufen. Abzuholen Waldstr. 22.

2 Zimmerwohnung mit Zubehör
zu vermieten. Baroneffenstr. 33. 238

2 Liwmenvostnungper sofort zu
vermieten. Neustr. 24. >59

Kleine 2 Zl« menv0hnuug mit
Zubehör zu vermieten. 33

Näheres Alte Frankfurterstr. 28.
2 Zimmerwohnung mit abgeschl.

Vorplatz u. Zubehör an Erwachsene
zu vermieten. Kirchstr. 19. 253

2X2 8im« erwoftnnng zu ver¬
mieten. Jahnstr . 17. 166

Schöne 3 Zimmcrwohnung zu
vermieten. Waldstraße 20. 268

Schüttwaren
gut und preiswert.

Herren - und Damen - Stiefel
Damen - Halbschuhe
Leder - und Stoffhausschuhe
Mädchen - und Kinderstiefel
Sandalen aus Leder und Stoff
Wcisse Stoffschuhe und -Stiefel
Spangenschuhe , Arbeitsschuhe
Turnschuhe , Holzschuhe

lovrdao's Schuhhaus
Frankfurt a . M., Raineckstrasse 21
fltf hinter der Markthalle . “ SgIß

Neu hergerichtete, schöne3 ZiMtner-
lvOhnung mit allem Zubehör zu ver¬
mieten. Näheres in der Exped. 214

Heute frisch eintreffend:

Bücklinge TÄ*
«lag den
iden Metz
jf die Fl
gsbereck

dil Nr.

Heringe « so
Marinierte Heringe stack 25 Pfg.

Adam Kau)
»Ml der neuen schule.

s
intag den
'pezereil

gsbered
ivan Hk

BckanntmHchnng ;.
Diejenigen dahier wohnhaften Fortbildungsschüler,

auswärtige Fortbildungsschule besuchen, müssen bis zum nä
Freitag  eine entsprechende Bescheinigung dem Untere
vorlê en  J . Hartmann,

m,

Nationalstiftung
für die Hinterbliebenen der im Kriege gefalle

der ge<
ihm

zusührer
iden sUN
die Saa
miterli

Henket
Iagdbi
lind 1

Aufruf!
sonst

lien der
1bedürfe
Haus, 3
inia n b

Ein gewaltiger Krieg ist über Deutschland hereingebrochen.
Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar.
Viele von ihnen werden nicht zurückkehren.
Unsere Pflicht ist es , für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen.
Des Staates Aufgabe ist, hier zu helfen , aber er kann es nicht allein*!

diese Hilfe muss ergänzt werden.

bei*

F. R. Klein
Uhrmacher Neusasse 27
empfiehlt sich in Reparaturen von

Uhren, Bold- und Silbepwaren
zu den allerbilligsten Preisen.

s Zlwmenvohnung mit Mansarde
zu vermieten.
169 Neue Frankfurterstr. I I.

Eine 3 Zimmer- und eine2 Zim-
merwohnung zu vermieten.
233 Näheres Hauptstr . 35.

Schöne3 Zlnnnerwodnung mit l
ob. 2 Mans. in der Nähe des Waldes
mit all. neuzeitl.Einricht., Gas , elektr.
Licht,Waffer, Bad versehenp. I5.Mai
zu vermieten. Bahnstr. 11. 193

r
3 Zimmerwohnung mit Zubehör

u vermieten. Neustraße 52. 235

sowie Konserven-Glästt
empfiehlt

IoH.Ant .Kalir,V
vorigen Dienstag ist

unserem Herrn Reifen¬
den in der Jabnftraße
ein mufterkoffer ge*

Noblen worden. Degen Be¬
lohnung abzugebeni.d.kxped.
Bei Hüften das Beste
sind Hahn ’s Spitz wegerich -Brust-Saf,
Glas 40 und 80 Pfg. u. Spitzwegerich.
Brust -Bonbons Paket 10 und 20 Pfg.
Vielfach anerkannt . Begutachtet von
Herrn Dr. Zeitler. Zu haben in
151 Schwanheiin bei J . A . Peter.

Deutsche Männer, Deutsche Frauen gebt!
Gebt schnell!

Auch die kleinste Gabe ist willkommen!

St oi
beim

-tzte Mij
ein V
es die
lagen,

Mil
auf, !

Das Züro befindet sieh 6erlin N. W. 40, Alsenstrasse 11.

Das Präsidium: per

von Loebell
Staatsminister und Minister

Innern.
Selberg

Kommerzienrat.

von Kessel
Generaloberst

Oberbefehlshaber der Marken.
Schneider

Geheimer Oberregierungsrat
Vortragender Rat im Ministerium des Innern

als Staatskommissar.

Freiherr von Spit ze®
Kabinettsrat

Ihrer Majestät der Ka
Herrmann

Kommerzienrat
Direktor der Deutschen

Schatzmeistar.

Zahlstellen:
banHSämtliche Reichspostanstalten (Postämter, Postagenturen und Posthilfsstellen), die Reichs

Reichsbank- und Reichsbank-Nebenstellen, die Königlich Preussische Seehandlung, Bank
und Industrie, Berliner Handelsgesellschaft, 8. Bleichröder, Commerz- und Discontobank,
Schickler & Co ., Deutsche Bank, Disconto-Gesellschaft, Dresdner Bank, Georg Fromberg ^
der Heydt & Co., Jacquier & Securius, F. W. Krause & Co ., Kur- und Neumärk. Ritters^
lehenskasse, Mendelssohn & Co ., Mitteldeutsche Credit bank, Nationalbank für Deutschland,

Schickler, sowie die sämtlichen Depositenkassen vorstehender Banken.
Es werden auch Wertpapiere, Staatspapiere, Obligationen nnd dergleichen entgegen?^
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